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Expedition: Liezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J

Der Ärainn der Keindseligkelten.
+ Deutschland steht auf!

m Deutschland steht auf, von der Meniel bis zum
ss°"ensee erhebt sich das deutsche Volk und wirft
!'ch klirrend in Waffen. Die Entscheidungsstunde
E . geschlagen; dröhnenden Schritts , mit ehernem
Milcht schreitet das Schicksal durch Europas Län-
5s- unaufhaltsam , rücksichtslos. Rußland will den
mieg, Deutschlands Erbfeind lechzt nach Revanche;
^deutsche Volk erhebt sich, um festen Blicks und
l ar,eii Arms, das Herz voll Gottvertrauen , dem
G s!'de Trotz zu bieten. Lang genug hat unsere
^could gewährt, sie inußte ihre Grenzen finden

>der Selbstachtung und der harten Notwendig-
uns selbst zu erhalten. Wir haben den Krieg

cyt gewollt, wir haben Ruhe und Frieden ge-
bis zum letzten Augenblick, als rings um

s-̂ um schon alles in Massen starrte . Bittere
ho, ° i3t uns jetzt zum Schwerte greifen und wehe
^uhren̂ r E>us Swingt, mit fester Faust dasselbe zu
» Jahre lang haben wir der Segnungen des
Dudens uns erfreut , eines Friedens , den harte
k>wtarbert geschmiedet hatte. Teuer ist er erkauft
bip uni)  mit zärtlicher Sorge haben wir ihn
w Jahre hindurch gepflegt: nimmer hätten
bah sorglos und verwegen preisgegeben : .nie

versäumt, ihn treu zu schirmen, wenn
Mde Hände ihn zerzausen wollten. Kein Volk

a„m°ra§  hat mit solch ängstlicher Sorge bis
toorL ■en  Augenblick über die Friedenspalme ge-
t wt wie unser deutsches Volk und darum empsin-

auch keines schmerzlicher, daß nun ein wilder
M den Friedensbaum entwurzelt,

aer wir haben in den langen Friedensjahren
kin̂ ^ orgessen, daß der Frieden nicht das letzte und

‘e ist ; noch ist der Geist in uns lebendig,
Cr.._nLere  Väter zum Schwerte greisen ließ, alsHöhe res auf dem Spiele stand als der Frieden.

deni

Br,u? schwellt heute wieder jedes Deutschen
Nisst, .und wie ein heiliger Schwur erschallt das
^helied : Deutschland, Deutschland über eil :?.

Fest
Wacht am Rhein ! Ein Hochee ühl

Begeisterung erfüllt jedes Deutschen
von Mund zu Mund klingt begeistert
Mit Gott fiir König und

Deutschland, Deutschland über
Und z ohig das Sturmlied antwortet:

^ Ruf:
niIot0e..r I a n ö! Wir waffucn uns nicht zum Krieg
!i»s Ŵ"dergier und Prositsucht; der Krieg, in den
^ . Rußland treibt , ist uns ein heiliger

'tfl um
Even und

unsere
u ns er e

Ehre , un
E x i st e n z.

e r A n °
Zu einemKr

stei«r̂ öz u g wollen wir ausziehen, wenn uns der
der , dazu drängt und im Vertrauen auf- Gott,

Waffen segnen möge, unsere Marken
wigen und unsere Herde schirmen.

8eiftp+. sind stark, wir sind gerüstet, wir sind be-
er füIIen muß uns vor alleni aber festes

gotts Gottvertrauen,  damit des Herr¬
sch- uns nicht verlasse. Jetzt soll das deut-
tief m r .zeigen, daß es gut christlich ist und daß
U,ch5; Einem Herzen noch der st a r ke Glauben
Eauen̂ ^ st e H o s fn u n g wurzeln. Nur im Ver-

L können wir ohne Zagen in den
Einer vur wenn wir wissen, daß droben
Niuti»^ Ewenmut und Heldentod lohnt, können wir
entĝ " "d mit Todesverachtung deni Feind uns

i ; schütze unser Vaterland!  muß
e an jedes Deutschen ununterbrochenes

-teoa'. ru  schütze es vor den Schrecken eines
fi] s schütze e §, wenn seine Söhne ihr

Bussen« -5 "̂ ^ und seinen Bestand vergießen
Deni Herrgott droben muß jetzt alles än¬

dert
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en und Zagen ; jetzt muß ein jeder
«i dringen , die das Vaterland von ihm for-

ben 'r-; Vierden, jetzt hilft kein Klagen und Wei
' ' ’w n Furcht ' ~ 1'" - • • •

£fer bringe
S Bewußts
men wir je:

- . l Es , der wt4FH. VDWV„ , u »-
B e üuIahre  1870 und -der erhebenden
Hochj, 1 ungskriege vor 100 Jahren.

. . „ . . .. . .
Dem-̂ Eivstßtsein, daß er Gott diese Opfer bringt.Vrvtv inUL _r _ _ o „ : j. „ ... . . ... r „ „ o

hj ol f gnv̂ir jetzt der großen Zeiten unseres
krj xn ^ . der Zeit des großen  Einigung:

denken̂ Erdete"" Vorjahre die Begeisterung im An-
dox Igo 5. 5'^ Schlachten und Siege unserer Väter
da „ns Thoren und klopfenden Herzens haben wir
Zein ^ Gegenseitig zugeschworen, daß wir mit glei-
- vstverlpst' Euit gleichem Opfermut sind gleichem
R den chie unsere Väter sie gezeigt haben,
^vterlp^^ chd5. öiehen wollten, Wenn nochmals das
* . Ssc fct Geriete.
Ehr brnf,+t st die Stunde da,  und größere Ge-

heb? ^^" s als je zuvor. Ein gigantisches Rin-
Ehen. wie es die Weltgeschichte noch nie ge-
, Urdin ,J V Guussen uns des großen Augenblicks
Endes m,,?EU und mit Goldlettern unseres Vater-
lichte p;„ hEu und Ehre in die Annalen der Ge¬
st es 11 ^Graben . Die Stunde  ist ernst und

s b pn t °rl e Aufgaben ; zeigen wir
.Rieche m ,en  nicht als kleines Ge-

s . ü » Gott will es ! und Gott mit
I unsere Losung sein.

Russische Truppen überschritten die
preußische Ostgrenze.

d " ste ruffischc Kriegshandlung.
Ätsche Heute nachmittag wurde eine
b> eußen ? ei Prostken  im südöstlichen
diiv rinex 300 Meter jenseits der Grenze

rte das -lestcĥu Patrouille beschossen. Sie er-

^°rzejchaen^er- ^ oiderstits sind keine Verluste
Nachdem die Kunde von der

taut russische,, Mobilmachung hierher ge-
^stcrsbnr' b *** ber  deutsche Botschafter in St.

kauftragt, dir russische Regierung aus-

. zufordcrn , ihre Mobilmachung gegen uns und un¬
sere österreichischen Bundesgenossen cinzustcllen und
hierüber eine bündige Erklärung binnen 12  Stun¬
den abzugebcn. Dieser Auftrag wurde nach Mel¬
dung des Grafen Ponrtales nachts vom 31. Juli
zum 1. August um Mitternacht ausgesührt . Falls
die Antwort der russischen Regierung ungenügend
sein sollte, war der deutsche Botschafter ferner be¬
auftragt , der russischen Regierung zu erklären, daß
wir uns als mit Rußland im Kriegszustand befind¬
lich betrachten würden. Eine Meldung unseres Bot¬
schafters über eine Antwort der russischen Regierung
aus unsere befristete Anfrage ist bis jetzt hier nicht
cingclaufcn.. Ebensowenig eine Nachricht über Aus¬
führung des zweiten Auftrages , obwohl wir konsta¬
tiert haben, daß der russische Telegraphcnverkchr
noch funktioniert . Dagegen sind in dieser Nacht bis
4 Uhr früh beim Großen Gcncralstab folgende Mel¬
dungen eingegangen:

Erstens fand heute nacht ein Angriff einer rus¬
sischen Patrouille gegen die Eisenbahnbrücke über
die Warthe bei Eichcnruied an der Strecke Jarot-
schin—Wrcschcn statt. Der Angriff wurde aügcwie-
sen. Deutscherseits gab cs zwei leicht Verwundete.
Die Verluste der Russen sind nicht fcstgestellt. Eine
von den Russen gegen den Bahnhof Miloslaw cin-
geleitctc Unternehmung wurde verhindert.

Zweitens der Stationsvorstand von Johannis¬
burg (Ostpreußen) und die Forstverivaltung von
Bialla melden, daß heute Nacht vom ersten zum
zweiten stärkere russische Kolonnen mit Geschützen
die Grenze bei Schwiddern südöstlich von Bialla
überschritten, daß zwei Schwadronen Kosaken in
der Richtung auf Johannisburg reiten . Die Fern¬
sprechverbindung Lyck—Bialla ist unterbrochen.

Hiernach hat Rußland deutsches Reichsgebiet an¬
gegriffen und den Krieg eröffnet.

Kriegserklärung!
B c r I i n , 2. Aug. Antwortdepesche» des deut¬

schen Botschafter sind bisher hier nicht eingctroffen;
dagegen erfolgten an mehreren Punkte » Angriffe
russischer Truppen auf deutsches Gebiet, womit der
Krieg eröffnet ist.

Kopenhagen,  2 . Aug. Aus Petersburg
wird vom 1. August gemeldet: Der deutsche Bot¬
schafter übermittelte namens seiner Regierung 7,30
Uhr abends dem russischen Minister der auswär¬
tigen Angelegenheiten die Kriegserklärung.

Ein russischer Kricgshafen in Brand geschossen.
Berlin,  2 . Aug. Der kleine Kreuzer „Augs¬

burg " meldet von 9 Uhr abends durch Fnnkspruch:
Bombardiere den Kriegs Hafen  von L i b a u
und habe Gefecht  mit einem feindlichen
Kreuzer.  Ich habe Minen gelegt . Der
Kriegshafen von Libau brennt.

Russische Spione.
Berlin , 2. Aug. Nach zuverlässigen Nachrichten

bereisen russische Offiziere und Agenten in großer
Zahl unser Land. Die Sicherheit des Deutschen
Reiches fordert, daß aus patriotischem Pflichtgefühl
heraus neben den amtlichen Organen das gesamte
Volk unbedingt dazu mitwirkt , solche gefährliche
Personen unschädlich zu machen. Durch rege Auf-
mersamkeit in dieser Hinsicht kann jeder an seiner
Stelle zum glücklichen Ausgang des Krieges bei¬
tragen.

Zusammenstöße an der preußischen
Ostgrenze.

Königsberg, 2. Aug. In Eydtkuhnen  ist
eine russische Patrouille  eingeritten . Das
Postamt in Bilderweits  chen ist nach einer
sicheren Meldung zerstört worden. Der Feind hat
die Grenze an vielen Stellen überschritten, wie zwei»
felsfrei festgestellt worden ist.

Allenstcin, 2. Aug., 6 Uhr abends. Bisher haben
im allgemeinen an der Grenze nur kleinere Kaval-
leriegesechte stattgefunden. Johannisburg , das von
einer Eskadron des Dragonerregiments Nr . 11 be¬
setzt ist, wird augenblicklich angegriffen.
Die Bahn Johannisburg -Lyck ist bei Gutten unter¬
brochen, ebenso die Stichbahn nach Dlatowen . Bis¬
her betragen die B e r l u st e auf russischer Seite
etwa 2 0 Mann,  auf deutscher Seite nur Mehrere
Leichtverwundete.

Französische Grenzüberschreitung.
Berlin , 2. Aug. Eine französische Abteilung

hat bei dem elsässischen Orte Reppe  die
deutsche Grenze überschritten. Damit steht fest,
daß Frankreich ebenso wie Rußland uns ohne
Kriegserklärung angegriffen  hat.

Koblenz, 2. Aug. Heute Vormittag versuchten
80 französische Offiziere  in preußischer
Uniform in Kraftwagen die preußische Grenze bei
W a l b e ck, westlich von Geldern, zu überschreiten.
Der Versuch mißlang.

Karlsruhe , 2. Aug. Der Kommandierende Ge¬
neral des 14. Armeekorps teilt mit , daß die Ge¬

rüchte über ungünstige Gefechte  im Elsaß der
Begründung entbehren. Die Franzosen haben an
einzelnen Stellen mit Patrouillen und kleinen Ab¬
teilungen die Grenze überschritten, sind aber
überall zurückgcschlageu worden.

Mißglückte Anschläge.
Berlin , 2. Aug. Auf der T h o r n e r Eisen-

bahn brücke  versuchte -ein Mann aus dem Zug;
eine Bombe  zu werfen. Er wurde indessen vor¬
zeitig daran gehindert.

Berlin , 2.  Aug . Soeben läuft die militärische
Meldung ein, daß heute Vormittag franzö¬
sische Flieger  in der Umgebung von N ü r n -
ber g Bomben  abgeworfen haben. Da eine.
Kriegserklärung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land bisher nicht erfolgt ist, liegt ein Bruch des
Völkerrechts  vor.

Nürnberg , 2. Aug. Die Eisenbahndirektton
Nürnberg teilt auf Anfrage mit, daß aus den
Strecken Nürnberg -Kitzingen und auf den
Strecken Stürnberg -Ansbach Flieger  gesehen
wurden, die Bombe  n auf die Bahnstrecken war¬
fen. Irgendwelcher Schaden  wurde bisher
nicht augerichtet.

Nürnberg , 2. Aug. Sollte sich die Nachricht
bewahrheiten, so erinnert das bayerische
K r i c g s m i n i st e r i u m alle Behörden, Land¬
gemeinden, Gendarmen und die Bevölkerung da¬
ran , die Flugbahnen solcher Flugzeuge aufmerk¬
sam zu verfolgen, damit sie bei etwaiger Landung
festgenommen werden können. Das Generalkom¬
mando des III . Armeekorps bittet , darauf hinzu¬
weisen, daß irgendwelcher Anlaß zur Beun¬
ruhigung nicht  v o r I i e g t, da es den frem¬
den Fliegern lediglich um die Beobachtung zu
tun sei.

Danzig , 2. Aug. Deutsche Bahnhossarbeiter bei
Jllowo , die von Russen beschossen wurden, haben
sich zurückgezogen.

Konstanz, 2. Aug. Heute würde in Friedrichs-
Hafen ein r u s s i s che r S p i o n e r s cho ss c n, der
gestern die L u s t s chi f f h a l l e in die Luft spren¬
gen wollte.

Besetzung des Großherzogtums Luxemburg.
Berlin , 2. Ang. Luxemburg  ist zum

Schutze der dort befindlichen deutschen
Eisenbahnen von Truppenteilen  des 8.
Armeekorps beseht  worden.

Stimmung in Berlin am Samstag.
Kundgebungen in Berlin.

Berlin , 1. Aug. Beim Ausziehen der Schloß¬
wache kam es heute wiederum zu stürmischen patrio¬
tischen Kundgebungen. Besonders war der Kron¬
prinz , welcher wiederholt am Fenster seines Palais
erschien, Gegenstand lebhafter Ovationen.

Die ungeheuren Menschenmassen, die auf dem
Schloßplatz versammelt waren , machten ihrem be¬
wegten Herzen zunächst durch Absingung des Liedes
„Eine feste Burg ich unser Gott " Luft . Dann wur¬
den Rufe nach dem Kaisev laut . „Wir wollen un¬
seren Kaiser sehen! Wir wollen unfern lieben Kai¬
ser sehen!" wurde im Takt gerufen, bis der Kaiser,
von der Kaiserin begleitet, auf den Balkon hinaus¬
trat . Nun würde es still, und der Kaiser sagte:

Eine zweite Ansprache des Kaisers.
„Aus tiefem Herzen danke ich euch für den Aus¬

druck eurer Liebe, eurer Treue. In dem j e tzt b e-
vorstchcnden Kamps kenne ich in mei¬
nem  B o l ke ke i n e P a r t e i e n m e h r. Es gibt
unter uns nur noch Deutsche (brausender Ju¬
bel), und welche von den Parteien auch im Laufe
des Meinungskampfes s i chg e g e n m i chg c w en¬
det haben sollte , ich verzeihe ihnen
allen  von ganzem Herzen. Es handelt sich jetzt
nur darum , daß alle wie Brüder zusammenstchcn,
und dann wird dem deutschen Schwert Gott zum
Siege verhelfen."

Jeder dieser markigen Sätze entfachte einen
Sturm von Jubel . In betäubenden Hoch- und
Hurrarufen jauchzten die Tausenden dem Kaiser
und seiner Gemahlin zu, bis das Herrscherpaar, dem
diese Huldigung sichtlich zu Herzen ging, sich wieder
in den Hintergrund des Schlosses zurückzog.

Der Kanzler spricht.
Vor dem Reichskanzlerpalais machte Samstag

Abend gegtzn9 Uhr ein imposanter Zug halt , der
in ernster, pattiotischer Stimmung „Heil dir im
Siegerkranz " und „Lobe den Herren " sang. Der
Reichskanzler erschien an einem Fenster des ersten
Stocks und richtete an die Menge folgende Worte:

„In Ihrem Liede haben Sie unserem Kaiser zu-
gejnbelt. Ja , für unfern Kaiser  stehen wir
alle ein, wer und welcher Gesinnung und welchen
Glaubens wir auch sein mögen. Für ihn lassen wir
Gut und Blut . Der Kaiser ist genötigt gewesen, die
Söhne des Volkes zu den Waffen zu rufen . Wenn
uns jetzt der Krieg beschiedcn sein sollte, so weiß ich,
daß alle jungen deutschen Männer be¬
reit sind, ihr Blut zu verspritzen  für den
Ruhm und die Größe Deutschlands. Aber wir kön¬
nen nur siegen in dem festen Vertrauen auf
de n G o t t,  der die Heerscharen lenkt und der uns
bisher noch immer den Sieg gegeben hat. Und sollte
Gott in letzter Stunde uns diesen Krieg ersparen,
so wollen wir ihm dafür danken. Wenn cs aber an¬

ders wird, dann: Mit Gott für KSuIg «Md
Vaterland !"

Studenten huldigen dem Kaiser.
Breslau , 31. Juli . Der allgemeine Studenten¬

ausschuß der hiesigen Universität richtete folgendes
Telegramm an den Kaiser : Die Breslauer Stutzen-
tenschast erlaubt sich Eurer Majestät ehrfurchtsvolle
Huldigung darzubringen und feierlich zu geloben,
daß die Breslauer Studentenschaft von heute der¬
selbe Geist beseelt, wie die Kommilitonen aus der
Zeit der Befreiungs - und Eimgungskriege . Auch
sie ist bereit, Hörsaal und Bücher gegen Felo und
Waffen einzutauschen. In diesem Sinne ruft sie
Eurer Majestät ein donnerndes Macte imperator
zu.

Kundgebung von Deutsch-Amerikanern.
Berlin , 1. Aug. Aus Brooklyn-Newyork erhielt-

der Kaiser folgendes Telegramm : „Begeistert von
der Nachricht, daß Deutschland seinem Bundesbru¬
der Oesterreich-ttngarn in der Stunde der Gefahr
in echt deuftcher Bundestreue zur Seite steht, ent¬
bieten die zum 33. plattdeutschen Volksfest in Brook¬
lyn versammelten deuttchen-amcrikanischen Platt¬
deutschen, Bayern , Schwaben und sonsttge Vereine
in Gemeinschaft mit den Vertretern des Deutsch-
Amerikanischen Nationalbundes von Brooklyn ihren
Gruß und gratulieren zu dem echt deuttch-patrioti-
schen Standpunkt mit dem Wunsche daß diese große
Stunde eine glückliche Lösung finde. I . I . John
D. Bruene , Präsident des Plattdeutschen Volksfest-
Vereins von Brooklyn.

Appell an die Presse.
Berlin , 1. Aug. Der Oberbefehlshaber in den

Marken, Generaloberst von Kessel,  empftng
heute die Vertreter der Berliner Presse. Er wies
in einer Ansprache auf denErnstderStunde
h i n und richtete einen warmenAppellandie
patriotische Gesinnung der Pr esse
aller Parteien.  Er erklärte gleichzeitig, daß
er von der ihm übertragenen Befugnissen den mil¬
desten Gebrauch machen werde, llnterstaatssekretär
Drews , der nach ihm das Wort ergriff , sprach über
die juristische Bedeutturg des Belaaerirngszustandes.
Einschränkungen der bürgerlichen Freiheit
über die durch Anschlag bekanntgegebenen Bestim¬
mungen hinaus würden, wie Redner betonte, nur
im äußersten Notfälle getroffen werden. Insbe¬
sondere erwarte man bestimmt, daß sich die Ein¬
richtung von Militärgerichten nicht als notwendig
erweisen werde.

Finanzielle Maßnahmen.
Berlin , 1. Aug. Das Reichsbankdirektorium gibt

bekannt, daß für den Fall kriegerischer Verwickelun¬
gen Vorsorge gettosfen ist, daß jedermann gegen
Verpfändung von Wertpapieren und geeigneten
Kansmannswaren Geld erhalten kann.

Japan und Rußland.
Wien, 1. Aug. Das Wiener Korr .-Bureau er-

hält von besonderer Stelle folgende Meldung aus
Tokio: Die Zeitung Mshi -Nishi schreibt, Japan
müsse eventuelle Schwierigkeiten Rußlands unbe¬
dingt zur Regelung der mandschurisch-nwngolischen
Frage ausnützen.

* * *
WB . Berlin , 2. Ang . Wie wir erfahren , ift

gestern Nachmittag 5 Uhr die volle Mobilisierung
der französischen Streitkräfte angeordnet worden.

Durch kaiserliche Verordnung wurde der Reichs¬
tag auf den 4. August einberufen.

Strnßburg , 1. Aug. Gleichzeitig mit der Ver¬
kündigung des Kriegszustandes und der Ueber-
nahme der vollziehenden Gewalt durch den Gouver¬
neur der Festung wurde bekannt gemacht, daß der
kommandierende General v. Deim¬
ling  die vollziehendeGewalt im Bezirk des Armee¬
korps übernehme. In einer besonderen Kund¬
gebung an die hiesige Bevölkerung wird gesach::
„Für diese Maßregel ist nicht etwa die Besorgnis,
daß die Bevölkerung die vaterländische Halttingl
werde vermissen lassen, maßgebend gewesen, sondern
es haben Gründe der raschen Durchfiihrung aller
notwendigen militärischen Maßnahmen dazu ge¬
führt . Ich vertraue , daß die gesamte Bevölkerung
alle Militär - und Zivilbehörden rückhalllos unter¬
stützen und uns die Erfüllung unserer hohen vater¬
ländischen Pflichten erleichtern wird ."

Auch im Elsaß und besonders in Sttaßburg ist
die Erregung des Volkes auf das äußerste gesttegen.
Zahlreiche elsässische Familien sind schon vor der
Erklärung des Kriegszustandes in die Schweiz, nach
Luxemburg und nach Belgien abgereist. Dabei wird
es sich meist um solche Familien handeln, die aus
den genannten Ländern stammen. Es wohnen in
Elsaß-Lothringen bekanntlich Tausende von Schwei¬
zern und Luxemburgern.

Ein Beispiel des Vertrauens zu den
Sparkassen.

Berlin , 1. Aug. Aus einer größeren Grenzstadt
wurden von einem Privatmann der städtischen
Sparkasse in Berlin 100 000 <M  zur Aufbewahrung
überwiesen.

Kronrat in Wien.
Wien, 1. Aug. In Schönbrunn fand gestern

beim Kaiser  großer Kronrat statt . Anwesend
waren der Thronfolger  Erzherzog Karl Franz
Josef , Graf B e r cht o I d, der Kriegsminister Kro-
batin und der Gencralstabschef Frhr . Conrad von
Hötzendorff. Graf Tisza wurde nach Schönbrunn
befohlen, um nachmittags in Audienz empfanaen ffi
werden



Allgemeine Mobilmachung in
Oesterreich-Llngarn.

Wien, 1. Aug. Die Amtsblätter in Wien nnd
Budapest veröffentlichen folgenden Erlaß:

Nach einer amtlichen Mitteilung vom 31. Juli
hat der Kaiser dieallge meine Mobilisie-
r u n g des HeeresundderKriegsmarine
und derbeidenLandwehren  sowie die A u f-
bietungund Einberufung des Land-
sturmes  anbefohlen . Diese Verfügung ist ver¬
anlaßt durch die von Rußland angeordnete Mobili¬
sierung. Der vom Kaiser befohlenen Maßnahnie
wohnt keine immer wie geartete aggressive Ten¬
denz inne, sondern es hanoelt sich lediglich um eine
vorsichtshalber getroffene Vorkehrung zum uner¬
läßlichen Schutze der Monarchie.

Nach dem Bekanntwerden der allgemeinen Mo¬
bilisierung bildeten sich große Menschenansammlun¬
gen, in denen die politischen Ereignisse lebhaft be¬
sprochen wurde. Eine große Menschenmenge zog
vor das Kriegsministerium , wo sich die begeisterten
Kundgebungen der letzten Tage in erhöhtem Maße
erneuerten . Unter Vorantragung von Fahnen nahm
der Zug seinen Weg über die Ringstraße , wo die
Teilnehmer Hochrufe auf Oesterreich, Deutschland
und Italien ausbrachten . Gleichzeitig ertönten
Rufe : „Nieder mit Serbien ". Noch in den späten
Abendstunden zeigte die Stadt ein sehr bewegtes
Bild . Auch aus der Provinz laufen Berichte über
begeisterte Kundgebungen ein. Tausende zogen vor
die Gebäude der Landesregierungen und Korps¬
kommandos u. veranstalteten Ovationen . In Prag
brachte die Menge lebhafte Hochrufe auf den Kaiseraus.

Die Vorgänge in Belgrad nnd Nisch.
Die Südslawische Korrespondenz meldet über

Sofia : Man ist in Nisch fast vollständig ohne Nach¬
richten über die Ereignisse in, Auslande , da der
Telegraphen - und Telephonverkchr unterbrochen ist.
Die Mehrzahl der Belgrader Blätter trifft Vorbe-
reitungen , um ihren Sitz nach Nisch zu verlegen.
Auch das Amtsblatt Srpske Novine wird in Nisch
erscheinen. Die Belgrader Banken haben hier wie¬
der ihre Schalter geöffnet. Infolge des Zuströ-
mens so vieler Menschen sind die Preise für Woh¬
nungen und Nahrungsmittel phantastische gewor¬
den. Der bulgarische Gesandte meldet telegrafisch
von der Grenze, daß er derzeit ohne Quartier fei
und in einem Waggon auf dem Bahnhof von Nisch
mit dem Amtspersonal wohne. Der Gesandte hat
gleichzeitig die Uebersendung von Konserven ver¬
fügt , da in Nisch Mangel an Nahrungsmitteln
herrsche. Einer weiteren Meldung zufolge ich Prinz
Paul von Nisch eingetroffen. Prinz Georg ist nach
eintägigem Aufenthalt in der Stadt zu seinem Re¬
giment eingerückt. Im Lande herrsche Ruhe.

„Die Kriegserklärung im Restaurant".
Pariser Blätter melden aus Nisch: „Minister¬

präsident Pasitsch erhielt die Kriegserklärung mit¬
tags in einem Restaurant.  Er laß sie den an-
wesenden Diplomaten vor, welche sich mit ernster
Miene entfernten ." Die Diploinaten in Nisch schei¬
nen demnach ihre Zusammenkünfte im Wirtshause
abzuhalten.

Tie Bayern unter des Kaisers Oberbefehl.
München, 1. Aug. Die Nachricht von der Mobi¬

lisierung hat in München nach der ersten Erregung
wahrhafte Begeisterung ausqelöst. Als der König
mit der Königin und seinen Töchtern auf denn Bal¬
kon des Wittelsbacher Palais erschien, brauste ihm
ein Jubelsturm entgegen. Der König hat die Mo¬
bilisierung der bayerischen Armee sofort ungeordnet
uno sie unter den Oberbefehl des Kaisers gestellt.
Davon wurde der Kaiser durch ein Telegranim des
Königs verständigt . Diese Kundgebung des Königs
an den Kaiser und das Manifest des Königs an das
bayerische Heer ist sofort durch Anschlag verbreitet
worden. Vor deni Königlichen Palais und den Ge¬
sandtschaften der Dreibundmächte finbeu fortgesetzt
Kundgebungen statt. Morgen haben beide Kam¬
mern des Landtages ihre Schlußsitzung. Die Abge¬
ordnetenkammer hat das Budget angenommen.

Kundgebungendes Königs von Bayern.
München, 2. Aug. KöniqLndwig  richtete

an den Kaiser  nachstehendes Telegramm : „Das
bayerische Heer  ist , heute, mit dem Beginn
der Mobilisierung , unter Deinen Befehl als Bun¬
desfeldherr getreten. Schon in Friedenszeiten in
dem Geiste erzogen, der die deutschen Truppen vor
44 Jahren zum Siege führte , wird das bayerische
Heer sich des Vertrauens würdig  erweisen
das ganz Deutschland in seine Kriegstüchtigkeit setzt'
Nre rst das Deutsche Reich vor einer ernsteren Ent-
scheidung gestanden als in dieser Stunde , in der
seine Fürsten und Völker wie ein Mann aufstehen,
um seine Ehre, Stellung und Zukunft gegen mäch¬
tige Feinde zu verteidigen . Nie aber wird sich die
u n e r schü t t e r l i che T r e u e , in der die Deut¬
schen zusammenstehen, überwältigender offenbaren
als in dem Kampfe, der uns aufgezwungen wird'
Das Vertrauen auf Gott und seine Gerechtigkeit
wird unsere Heere stärken. In dem Bewußtsein
rhrer Geschlossenheit, ihrer eisernen Manneszucht
und ihres ernsten Mutes werden sie, wenn es zum
Kriege kommen sollte, den Kampf für Ew. Majestät
und das gemeinsame Vaterland , für den Ruhm und
die Würde des deutschen Namens mit Ehren be¬
stehen. In dieser Erwartung heiße ich Bayerns
Söhne , sich um ihre Fahnen scharen und bitte Gott
er möge, wenn der Kampf entbrennt , den deutschen
Waffen den Sieg verleihen.

München, 2. Aug. Der König hat an das
Heer  nachstehendes Manifest  gerichtet:

An mein Heer!
Alle Versuche, den Frieden in Ehren zu wahren,

haben unsere Nachbarn zn Schanden geniacht. Die
Ehre des Reiches und das Schicksal des Vaterlandes
stehen auf deni Spiel und zwingen uns das Schwert
in die Hand. Unter dem Oberbefehl unseres er¬
habenen und geliebten Bundesfeldherrn , des Deut-
schen Kaisers, wird auch die schon in manch schweren
Tagen erprobte bayerische Armee ihren Mann stel¬
len, ihrer in ernster Friedensarbeit gestählten Kraft
bewußt, ein würdiges Glied unseres großen deut¬
schen Heeres, würdig der Opfer ihrer Väter . Mit
diesem Wunsche begleite ich meine brave Armee ins
Feld, vertrauend auf den allmächtigen Gott , der
unsere gerechte Sache schirmen wird , erflehe ich sei¬
nen Segen für Bayerns und des deutschen Heeres
Fahnen!

Ein Gruß des Königs von Sachsen an den
Kaiser.

Dresden , 1. Aug. Der König hat alsbald nach
Bekanntwerden des Mobilmachungsbefehls an den
Kaiser folgendes Telegramm gerichtet:

„Es drängt mich, dir zu sagen, daß ich mich in
dieser ernsten Stunde eins weiß mit dir im Ver¬
trauen auf Gott und unser gutes Heer, und daß
meine Sachsen dir kriegsbegeistert zujubeln.

Friedrich August."
Ein Gnadenerlaß.

Berlin , 2. Aug. Das Armeeverord-
n n n g s b l a t t veröffentlicht folgenden Gnaden¬
erlaß:

Ich tvill allen Personen des aktiven Heeres, der
aktiven Marine und der Schutztruppen, vom Feld¬
webel (Wachtmeister) oder Deckofsizier abwärts und
allen unteren Militürbeamten des Heeres, der
Marine und der Schutztruppe, soweit nicht einen«
der hohen Bundessürsten das Begnadigungsrecht
zusteht, die gegen sie von Militürbefehlshabern
oder vo>« Militärgerichten des preußischen Kon-
tingents , _von« Gouvernementsgericht Ulm, sowie
von preußischen Gerichten und Verwaltungsbehör¬
den verhängten Geld- und Freiheitsstrafen bezw.
den noch nicht vollstreckten Teil derselben aus
Gnade erlassen, sofern

a) die lediglich wegen militärischer Verbrechen
oder Vergehen ihnen auferlegte strafe insgesamt
5 Jahre,

b) die lediglich wegen gemeiner Verbrechen,
Vergehen oder Uebertretungen ihnen an erster
stelle und an Stelle der Geldstrafe auferlegte
Freiheitsstrafe insgesamt 1 Jahr,

,c) beim Zusammentreffen militärischer und ge¬
meiner Verfehlungen, die wegen letzterer ver¬
hängte oder in Ansatz gebrachte Freiheitsstrafe ein
Jahr , die Freiheitsstrafe insgesamt fünf Jahre
nicht übersteigt.

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen je¬
doch diejenigen Personen sein,

1) welche unter der Wirkung von Ehrenstrafen
stehen,

2) welche wegen eines liiit dem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte bedrohten Verbrechens oder
Vergebens ver«!rteilt sind, auch wenn auf de
Ehrenstrafe nicht erkannt ist,

3) welche während der Strafverbüßung , sofern
diese bereits begonnen bat cdw während einer
vorangegangenen Untersuchungshaft «ich schlecht
geführt haben. Auf Personen des Benrlanbten-
standes vom Feldwebel (Wacbtweisicr) oder D-ck-
offizier abwärts findet vorstehende Ordre ent¬
sprechende Anwendung, foferit sie aus Anlaß der
gegenwärtigen Mobilmachung einberufen «oerden
nnd zur Einstellung gelangen.

gez. : W i l h e l in.
Die Kraft der brutschen Rrichsbnuk.

Reue riesige Diskonterhöhung i>« England.
Berlin , 1, Aug. Die Reichsbank beabsichtigt,

vorläufig eine weitere Diskonterhöhung nicht vor-
znnebnien. obgleich die Bank von England ihren
Zinsfuß heute auf 10y2 Prozent erhöht hat.

Italiens Haltung.
Roin, l . A«ig. Soeben wirb folgende Erklärung

in der „Tribnna " bekannt gegeben: Wir sind auto¬
risiert zn sagen, daß die italienische Regierung
glaubt , daß nach dem Wortlaut Und Geist des Drei-
bnndvertrags I t a l i e n ui cbt verpflichtet
sei, an einem Krieg teilznnehnien. der nicht de¬
fensiven  Cbaratter habe. Indem sich Italien
Vorbehalte, in, Verlauf des Krieges die italienischen
Interessen rnöglichst zn wahren , werde es eine
wohlwollende  H a l t n i«g gegen seine Ver¬
bündeten beobachten. (Es wird in Deutschland und
Oesterreich überraschen zn etfabre », daß die ita¬
lienische Regierung hiernach Zw-sifel. an dem defen¬
sive» Charakter des gegenw.' rügen Konflikts mit
Rußland zn hegen scheint. D. Red.)

Berlin , 1. Aug. Der Zweifel, ob Italien ent¬
sprechend den Bündnis g' itränen sich an die Seite
Oesterreichs und Dentscblands stellen werde, ist end¬
gültig beseitigt, nachdem eine Verständigung zwi¬
schen Oesterreich und Italien stattgefiinden hat.
Italien st e h t l o Ya l z » s eine ii B u n d e s-
genösse n.

Deutschland.
Katholiken Deutschlands!

Nachdem die Bemühungen zur Erhaltung des
Weltfriedens gescheitert sind, nnd der Kriegszustand
für das Deutsche Reich erklärt worden ist. erscheint
es als unvermeidliche Notwendigkeit, die diesjäh¬
rige Generalversainnilnng der Katholiken Deutsch¬
lands ausfallen zu lassen oder, falls eine friedliche
Gestaltung der Dinge bald wiederkehrt, sie znm
Spätherbst zu vertagen . Es ist ein großes und
schmerzliches Opfer , das mit diesem Verzicht den
Katholiken Münsters und ganz Deutschlands aufer¬
legt wird. Mit allseitiger, freudiger Spannung
hat die katholische Einwohnerschaft Münsters die
Tage der Generalversammlung erwartet , in ein¬
mütiger angestrengter Arbeit haben die zahlreichen
Kommissionen die Tagung vorbereitet, in festlichem
Schmuck steht, die gewaltige Festhalle für den Be¬
such von Tausenden bereit ; die überaus zahlreichen
Anmeldungen und das reiche Programm lassen uns
ahnen, wie glänzend und furchtbringend auch in die¬
sem Jahre die Tagung sich gestaltet haben würde.
Dennoch bringen wir das Opfer nicht nur notge¬
drungen , nicht nur unter dem äußeren Zwange der
Verhältnisse: wir bringen es willig nnd gern unter
den« Eindruck der feierlich ernsten Stunde , unter
dem höheren Gebote der Vaterlandsliebe . Was
die Tagung uns an Festesfreude bringen könnte, das
würde nicht stimmen 'zu dem schweren Ernst der
Kriegszeit ; was sie uns so bringen sollte an Stär¬
kung des Glaubens und der Nächstenliebe, an För¬
derung des kirchlichen und staatlichen Gemeinsinns,
das soll nun sich entfalten und bewähren in treuester
Hingabe an das Vaterland , im Heldenniut des
Kämpfens und Duldens , in der Innigkeit des Ge¬
betes, im Wetteifer der Liebeswerke!

Namens des Zentralkomitees:
Graf D r o st e zu V i sche r i n g, Erbdroste. Graf

Friedrich von Galen,  Erbkämmerer.
Namens des Lokalkomitces:

Frtedr . H ü f f e r , Kommerzienrat . Dr . S chm e d-
d i » ff, Geh. Regiernngsrat . Terr  a h e, Justizrat.

* Tic Versorgung mit Lebensmitteln in Tcntsch-
land gesichert! Glücklicherweise kann sich Deutsch¬
land gegenwärtig , wo es noch vor Der
iinbe r ü hrte n neuen Ernte st e h t, ni i t

seiner Versorgung ziemlich auf die
eigenen Hilfsmittel verlassen.  Wir
haben im allgemeinen in unserm Lande eine der
Menge nach gute Ernte . Rechnet man damit , daß
im Kriegsfälle selbstverständlich die Ausfuhr
Deutschlands anshört , daß wir etwa in den drei letz¬
ten Jahren durchschnittlich 600 000 bis 700 000 Ton¬
nen Roggen mehr geerntet hatten , als wir selbst ge¬
brauchten, während wir etwa 1% Million Tonnen
an Weizen nnd Weizenmehl einführten , so ergibt
sich für das ganze Jahr ein Zufuhrbedarf vom Ans¬
lande au Brotgetreide von rund einer Million Ton¬
nen. Ta wir zunächst eine glänzende Kartoffelernte
in Sicbt haben, die in« Vorjahre nicht weniger als
54 Millionen Tonnen ergab, so kann im Notfälle
eine erhebliche Menge Brotgetreide durch Mehrver¬
brauch von Kartoffeln ersetzt werden. Von Hafer
hatten wir im letzten Jahre in Deutschland etwa
400 000 Tonnen Ueberflnß für die Ausfuhr ; diese
Menge würde auch im Lande bleiben. Des weitern
stehen wir vor einer guten Heuernte , die auf etwa
40 Millionen Tonnen zu schätzen ist. Mag es bei
einem länger» Kriege Deutschlands mit Rußland
auch an Fnttergerstc und Kleie vielleicht knapp wer¬
den, so tun es zur Not auch Fntterkartofseln und
Heu, und es unterliegt wohl keinen! Zweifel, d ß
selbst beim Kamps aller gegen alle unsere Händl .r
immer noch Möglichkeiten finden werden, das noch
Notwendige an fremdem Getreide ins Land zn
bringen . Ans jeden Fall siebt Deutschland heute
bei Beginn des Erntejahres bezüglich seiner Ver¬
sorgung ans eigenen Füßen , cs handelt sich nur
darum , daß die Jnlandernte erst mobil wird.

* Aus Bayern . M ii n che n, 31. Juli . Im
Landtage ist heute ein schleuniger Antrag des Zen¬
trums eiugegangen, wonach die Regierung ange¬
sichts der jetzigen Lage ansgesordert wird, sofort
M a ß n a h men gegen die k ii n st l i che V e r-
t e u e r u n g der Lebensmittel zu ergrei¬
fen.

Am Schluß der heutigen Landtagssttz' ing ersucht
der Präsident die Abgeordneten, unter keinen Um¬
ständen die Hauptstadt zn verlassen. In den näch¬
st c n 2 4 St n n d e n w ii r d e n n n s b o chb e-
d e n t s a in e Entscheid  u n g e n n i cht e r -
sp a r t b l e i b e n. Die Abgeordneten müßten sich
oahei bereit ststten. — Die Reichsratskammer ist
für morgen telegraphischeinöcriifen. Im Landtage
erklärte heute der sozialdemokratischeAbgeordnete
Ho ffm a n n : „Wir stehen vor geschichtlichen Ereig¬
nissen, welche den Bestand des Reiches in Frage stel¬
len können nnd vielleicht den letzten Mann zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes notwendig machen.
Wenn in einigen Tagen das deutsche
Volk zu den Waffen greifen wird,
werde auch die Sozialdemokrat ! e das
Vaterland verteidigen.

Mit großer Geniwtnnng verzeichnen wir diese
Erklärung des bayerischen Sozialistenführers . Die
bayrische Sozialdemokratie , die von ihrem Führer
v. Volkmar, einem früheren Offizier von 1870/71,
erzogen worden ist. hat sich stets durch die Betonung
vaterländischer Gesinnungen vor der Sozialdemo¬
kratie Berliner Färbung ausgezeichnet.

* Rotprrwugeii . Berlin,  1 . Aug. Das
Justizministerium teilt mit : Die zur ersten juristi¬
schen Prüfung nnd zur großen Staatsprüfung zu-
gelassenen Kandidaten , die znm Dienst im Heere,
Marine , Reserve, Landwehr (Seewehr ) verpflichtet
sind, w- rden ans Antrag zur Notpriifnna zno-4 issen.
Das gleiche gilt nach Ermessen der Vorsitzenden der
Priifnngskvmüiissionen auch für solche zur Prüfung
ziigelassenen .Kandidaten , die in, Falle der Mobil¬
machung anderweit für die Zwecke der Landesver¬
teidigung verwendet werden.

* Kricgsbrot für Wien. Wien,  1 . Ang. Das
Permanenzkoinitee der Bäckergenossenschaft hat be¬
schlossen. infolge Mangels an Arbeitskräften die
Herstellung des kleinen Gebäckes cinznstellen, und
nur noch sogenanntes Kriegsbrot in Weckenform
zur Ausgabe zu bringen.

* Patriotische Kundgebungen. Maad  e b n r g,
1. Ang. Gestern abend kam es zu imvosanten pa¬
triotischen Kundgebungen. Eine ungeheure Men¬
schenmenge zog vor das Bismarckdenkmal ans dem
Scharnhorstplatz. Sie brachte wiederholt Hochrufe
ans den Kaiser und die Armee ans und zog dann
unter Absingnng patriotischer Lieder vor das Gene¬
ralkommando. Ein Teilnehmer hielt eine patrio¬
tische Ansprache, worauf der kommandierende Gene¬
ral Sirt von Arnim auf dem Balkan erschien nnd
in bewegten Worten seine Besriedignng über die
Begeisterung seiner Mitbürger ansdrückte.

Schweiz.
kw. Sozialdemokratische Lehrer-Organisationen.

In verschiedenen Schweizer Städten bildeten sich
im Läufe des vergangenen Jahres sozialdemokra¬
tische Lehrer-Organisationen . Diese Organisatio¬
nen werden sich demnächst zn einem Verbände zu-
sammenschlietzen und eine eigene Zeitschrift berans-
gebcn. Die Züricher Gruppe der sozialdemokrati-
schen Lehrer-Organisation zählt bereits über 70 Mit¬
glieder.

Frankreich.
Auch ein Opfer des Krieges.

Paris , 1. Äug. Gestern abend gab ein Unbe¬
kannter in einem Cafähause mehrere R e --
volverschüsse  ans den sozialistischen Aboeord
neten I a u r ä s ab. Jauräs wurde am Kops ge¬
troffen und st a r b b a l d d a r a u f. Ter Mö der
heißt Raoul Villa in.  Er ist 29 Jahre alt
und Sohn eines Schreibers am Zivilgericht in
Reims.

Janräs saß mit einigen Freunden im Cas6
Croissant in der Nähe einer Nische, die auf die
Straße führte und mit einem Vorhang abgeschlos¬
sen war. Plötzlich erschien hinter diesem Vorhang
eine Hand, und ehe Jaurbs eine Bewegung machen
konnte, wurde er von zwei K u g e l n in den
Kopf .getroffen und  s a n k u m. Ter Täter
wurde einige Augenblicke später verhaftete ; er
weigerte sich, seine Personalien anzugeben. Man
fand bei ihm zwei Revolver nnd eine Karte , aus
der hervorging, daß er die Louvreschule besuchte.
Die Behörden und Äerzte kamen sofort nach dem
Attentat an. Die Aerzte konnten aber nur den Tod
seststelleii. Die Behörden vernahmen die Personen,
die bei der Tat zugegen gewesen waren . In den
Straßen herrschte ungeheure Aufregung.

Jauräs kann insofern als das erste Op -er des
Krieges bezeichnet werden, als er, der Führer der
geeinten Sozialisten , auch der A n f ü h r e r der
Anti - Kriegsliga  war , die, wie die Sozi -
listen überhaupt , auf die Vertu nd-erung des
Krieges hinwirken. Der Mörder dürfte zu den
chauvinistischenKriegshetzern gehören.

2 okales.
— Der Sturm bricht los!

Limburg , 3. Juli.
Die Tage peinvoller Spannung sind vorüber.

Die bewundernswerten Bemühungen unseres Kai¬
sers, der Welt den Frieden zu erhalten , sind an
russische Niedertracht gescheitert uno schicksalsschwere
Stunden sind für unser Vaterland angebrochen. Nit
verhaltenem Atem verfolgte jeder Deutsche nacl>
Verkündigung des Kriegszustandcs  nnd der
Bekanntgabe des U l t i m a t u m s an Rußland den
weiteren Gang der Ereignisse. Am Samstag abend
um ich? Uhr wurde durch Anschlag die Mobil'
machung  bekannt gemacht nnd damit wurde es
jedem klar, daß russischer Uebermnt den Weltbrand
freventlich zu entfachen suchte. Mit gebührenden'
Ernste, welcher der weltgeschichtlichen Bedeut»'»!
des Augenblickes entsprach, wurde in unserer Stadl
die Botschaft entgegen genommen. Unsere wackere»
Verteidiger von Deutschlands Ruhm und Ehre nal>-
nie» mit Ruhe und Vertrauen auf ihre Kraft die
Nachricht entgegen, gern bereit fürs Vaterland 3»
kämpfen. Am Samstag abend vereinigte eine er¬
greifende patriotische Kundgebung  die
Mitglieder des Kriegervereins „G e r m a n r „" a»
dem Kriegerdenkmal am Nenmarrt . Nach einer leb¬
ten Zusammenkunft vor dem Wassengang in ihre»'
Vereinslokal zogen die Mitglieder in geschlossene»'
Zuge znm Denkmal und nahmen hier Aufstellung'
Ter Männergesangverein „Eint  r a ck; t" tr»!
einige packende Lieder vor. Alsdann gelobte Herr
Regierungsrat Heß,  Hauptmann der Landwehr
und Vorsitzender des Kreiskriegerverbandes fit»1.'
bürg , namens seiner versanimetten Kameraden , daß
die heutige Generation alles daran setzen werde
dem großen^Beispiel derer nachznfolgen, die ir»
Jahre 1870/71 Deutschlands Fahnen znm Waffe»;
rühm geführt haben. Ein brausendes Hoch aut
Kaiser Wilhelm nnd der wuchtig in die Stille der
Nacht erschallende Sang „Deutschland, Deutschland
über alles" bildete den Abschluß der denkwürdige»
Feier . Mit dem Rufe „Auf Wiedersehen ans oe»1
Fc 'de der Ehre !" trennten sich die wackere» Kriege»
nachdem sie zn ihrem Vereinslokal zurückgekehrt
waren. Am gestrigen Morgen war bereits für viele
die Stunde des Abschieds gekommen und manch
einer zog mit ernstem Sinn aber aehobenem Herze»
zu seinem Regimente. Mit welcher Begeistern»!!
tue Kunde von dem Kriege unsere Märu
welt erfüllte, geht daraus hervor, dost
auch hier wie allenthalben bereits zahl¬
reiche Freiwillige  sich zur Verfügung
gestellt haben. Entsprechend der ernsten
Mahnung unseres Kaisers : „Geht in die Kirch»
kniet nieder und betet für unser braves Heer" eilte»
am Vormittag unsere wackeren Krieger mit ihre»
Angehörigen zum Gottesdienste, wo ihnen in der
Predigt mutiges Gottvertrauen anS Herz gelegt
wnrüe. Für die Zurückbleibenden, insbesondere für
unsere Frauen und Jungfrauen sind schwere Stu «'
den gekommen. Möge Gott Ihnen Kraft und Trost
verleihen und möge auch unsere deutsche Frmie»-
welt der Gedanke beruhigen, daß Deutschland-
Sache die Saclw der Gerechtigkeit ist, welche dir
feste Hoffnung auf Sieg begründet ! Als gesteh»
vormittag durch Extrablatt des Nassauer Boten dir
Kriegserklärung  an Rußland bekannt ^
geben wurde, kam es vielfach zu begeisterte»
patriotischen Kundgebungen, die sich in, Lause d
Tages noch mehrfach wiederholten. Wie am Vor'
abend wogte bis in die späten Abendstunden in der
Bahnbosstraße und am Kornmarkt eine iinübers-eb'
bare Menschenmenge, die mit Interesse a»f weitere
Nachrichten wartete und mit Begeisterung d»
scheidenden Krieger znm Bahnhof geleitete. EiV
berzerhebcnde Abschiedsknndgebungwar die gestrust
Abendandacht im D o m, der bis auf den letzl^
Platz angesiillt war . Herr Stadtpfarrer Geist»
Rat Tripp  richtete väterliche Worte der Mast'
nnng an die scheidenden Krieger, auch im Kannst
sich als christliche Soldaten zu führen und die U»'
schuld zu schützen. Mit dem sakramentalst^
Segen fand die Andacht ihren Schluß. — Bei di»
ser Gelegenbeit sei an das Publikum die dringend-
Bitte gerichtet, doch unter allen Umständen alst»
polizeilichen Anordnungen willig zn folgen.
liegt das in, eigenen Interesse des Publikums , 3»'
mal zur gegenwärtigen Zeit des Kriegszustands
jedes Zuwiderhandeln gegen polizeiliche Maß»»»'
men einer verschärften Strafe unterliegt . Ru»̂
und Ordnung müsseii unbedingt aufrecht erhalte»
bleiben. Hierbei niitznwirken ist eine heilig
Pflicht  jedes einzelnen Deutschen! Erfülle iem
seine Pflicht an seinem Platze getreu dem Beisp/
unserer Krieger, die jetzt ansziehen zu schwerer»
WasHvngang und — geb's Gott — zn herrlich»»
Sieg!

==*@e g c n d i e unberechtigten P r c i
treibereien  richtet sich eine Kundgebung d»
berufenen Vertreter des Handels in unserer Stost»
die im Anzeigenteil der heutigen Nummer veron
fentlich wird und die wir dein Interesse unst^
Leser aufs dringend  st e empfohlen. Die K»m!
gebnng , die ein gleiches Vorgehen aneinpfiehlt »»»
es in Koblenz bereits angeordnet wurde, ist gesteh
Nachmittag in voller Einmütigkeit beschlossen wo»
den. Wie Herr Bürgern leister H a e r t e n uns >»st!
teilt , hat bereits eine Besprechung über die glew'
Angelegenheit, mit verschiedenen Mitgliedern »e
städtischen Kör  p e r s cha f t e n stattgefim^ l
welche das Vorgehen der berufenen Vertreter »stz
Gewerbestandes warm begrüßen. Im Z-isaiN'»»'
bang hiermit dürfte übrigens folgende Meid»»-
der Beachtung empfohlen sein. J-

Berlin,  2 . Ang. Sicherem,Vernehmen »» 1
wird dem am Dienstag zusammen trete»den Reist''
tag ein G c se !re n t w u r f betr. die Einfuhr»»̂
von H ö ch st laxen für den Verkauf von £ (
bens Mitteln  vvrgclcgt werden.

— Der Nachrichtendienst  unterliegt 3|*
Zeit im nationalen Interesse der amtlichen 3enJ'J
da diese bei der allseitig starken Jnansprnchna »»^
der maßgebenden Herren zn mancher Verzöger»j
Anlaß geben kann, ist folgende Nachricht »
Wo Iss 'schen Telegraphen -Büros sehr zu
grüßen.

Berlin , 2. August. Die Presseabteilung
Großen Generalstabes hat genehmigt, daß sänitl»
Nachrichten des Wolffbureaus  von den 7»
tnngen übernommen werden dürfen, da sie vor»^
bcr Presseabteilnng zur Genehmigung vorgobR
haben. Z

Da der Nassauer Bote  an das Wo ist ' ^
Telegrapheubüro angeschlossen ist, sind um' also §
der Lage die telegraph. Meldungen dieses,B>u,
ohne jede Verzögerung an unsere Leser weiter
geben.
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Iinö  SU beschleunigen . Dem Konto-
der Postscheckverkehr vor ollem fol-

hgs, Vorteile und Bequemlichkeiten : 1) Der Jn-
Gclu, Ctne§  Postscheckkontos braucht nicht größere
bmn (UUlnen  *n t >er Wohnung oder irn Geschäft zu
hn Q£rcn - Seine Postscheckgelder , sind
^, , l, ^ e r l u st e n d u r ch D i e b st a h l o d e r
der & r J ^ e r . 2. Wie die Erfahrung lehrt , kann
'H. Kontoinhaber damit rechnen , daß bei den Vor-

bekannte , blaue Zahlkarte bietet , die
feiiw n-i lru klen schneller a l s bisher  von

«chiildnern bezahlt werden . 3) Erspar

»m°." dber-

tonw *-1 ^ e * t . Der Inhaber eines Postscheckkon-
von seinem Schreibtisch aus seine Zahlun-

diuu 'Ou> lleberweisungen oder Schecks an , die er
tz>., ?Z t̂vöhnlichen Brief an das Postscheckamt zur
Pa?/ Pung sendet . Er spart somit den Weg zur
den Gänge . Auch braucht er nicht auf
°i„t ^ /dbriefträger zu warten , da das Postscheck-
»,,, Zahlungen für ihn entgegennimmt und sei-
t a ^ gutschreibt . 4) E r s p a r n i s a n P o r-

ind Gebühren.  Es kostet beispielsweise:
im Po st verkehr:

dost- durch Geldbrief
nuweisuug im Nabverkel)r im Fernverkehr" M . in -l’f

W
100 "
200  "
100 "
600 "
800  "

1000 "
•1000"

ioooo ;;
d a

Die
Ueber-

"'ittelunq
von

10 Pf.
20
20 I
30
10 „
50 „
60 „
90 ..

30 Pf. 50 Pf.

OD „ 55
40 .. 60
70 „ 90 „

190 „ 210 „

gegen im P o stscheckv erkeh r

2^ '
100
2oo
400
000
800

1000
3000

l»000

Zahlkarte
(z. Gutschrift

aus ein
Postscheckkonto)

1 5 Pf.

10 Pf.
(ohne Be¬
schränkung
auf einen

Höchstbetrag

durch
Ueberweisung
(von Posticheck-

kouto auf
Postscheckkonto)

3 Pf.
(ohne

Beschrän¬
kung auf

eine»
Höchst¬
betrag)

Postscheck
(zur Varzal)lunzaus einem
Postscheckkonto)

! 6 Pf.

7 „
9 „

11 ..
13 „
15 „
35 „

105

'igend/P ^ empfiehlt es sich für jeden , der einen
ein m°w'e nennenswerten Zahlungsverkehr hat , sich
d » „ oiweckkouto eröffnen zu lassen . Anmel°
Unb vnc,'1 s »m Beitritt nehmen alle Postanstalteu
>vi()!^ ? itscheckümter entgegen . Sie erteilen bereit-
Tornn.f* Auskunft und verabfolgen die Ämnelde-
5ornu f rc  unentgeltlich . Auf der Rückseite des
u,v. uars ist angegeben , wie eingetragene FirmenHflu n/ 'l s.u«atn .ua tuc Uiimvu
iiiojf cn  Antrag zu stellen haben . Besonders be-
icbcm foöcr^ ifo daß die Stammeinlage , die auf
üh /, •"'outo gehalten werden muß , von 100 auf
— ^ mäßigt wurde.

. •-- » ua. Im hiesigen Kreisblatt lesen
ckm'^ ru nachmittag wurde an der Lahnbrücke

liiui_  uiobil ungehalten , in dem sich ein

Provinzielles.
2- 5I" »-

l i i c(i !,ltoi" uuu  angcyailcn , tn dem |ict) ein eng
ni unoV f izie r befand . Bei seiner Verlieh
er ,,, f' örwickelte er sich in Widerspriiche , worauf
sc0 " dem Verdacht der Spionage
der R 6 m m e n wurde . Das Auto wurde , da
bf ttopf eine Durchsuchung an Ort und Stelle

te' beschlagnahmt und unter militärischer
^brim/P ^ " ^ Koblenz an das Generalkommanto
ÖOloitt Ossirier hmi -S» 1 S *

aIteit . In dem Auto befand sich noch ein

gelellp/̂ Offizier wurde i. d. Offiziers -Kasino
»n» und wird bis zum Abschluß der Unter uch-

!.A cicf,.-1!' .den man mit nach Koblenz nahm.
mnz,,' wrrft:  Der englische Offizier ist eben-
dachtz», b nach Koblenz gebracht worden: die Ver-
Äst0,,i,on>ente scheinen jedoch nach den bisherigen

' wigen unbegründet zu sein.)
2. Ang . Der kommandierende

^ekan„tn^ ' XVIIL  Armeekorps erläßt folgende

Ernte eingebracht wird und die not-
?°orben / ohdwirtschaftlichen Arbeiten ausgeiistrt
P'iiieek'vx̂ / .tiinnie ich für den Bezirk des XVIII.
dieN»Ĥ nAiche Schul en auf dem Lande und
-"itt,, ' k̂ -nd Mittelschulen in den kleineren und
9ci rf. f11.«lädt

Aloise n.^iädten werden sofort bis auf weiteres

Bekanntmachung.

2. In allen Schulen der großen Städte , näm¬
lich: Frankfurt a . M ., Wiesbaden , Hanau , Fulda,
Arnsberg , Lüdenscheid , Siegen , Darnistadt . Mainz,-
Offeubach^ a. M ., Worms und Gießen , sowie in den
höheren Schulen in den anderen Städten werden
die Schiller von den Schulleitern ausgefordert , sich
zu demselben Zwecke zur Verfügung zu stellen.

* Kassel , 1. Ang . In dem ti -Zug von Aachen
über Köln —Hagen —Kassel—Weimar nach Böhmen
kam es zwischen österreichischen und serbischen
Wehrpflichtigen , die auf der Reise nach ihrer Hei¬
mat begriffen waren , zu einer Schlägerei , wobei es
auf beiden Seiten eine Anzahl Verletzte gab . Nur
mit großer Mühe gelang cs den Eisenbahnbeam¬
ten , die Ruhe wieder herznstellen.

Kleine n « f i n » i i ,i>r Chronik.
Um dem im Kreise H ö ch st wiederholt Por>

kommenden Baumfrevel energisch entgegenzntre-
tcn , hat der Kreisausschuß beschlossen, ver uchs-
weise Prämien bis zur Höhe von 25 Mark für
solche Personen ausznsetzen , welche Täter von
Baumfrevel derart namhaft machen, daß ihre Be-
strafung erfolgen kann . — Am Anfang der Woche
wurden eine Anzahl russischer Polen , die im
O b e r w e st e r w a l d k r e i s in Arbeit steten,
ausgewiesen . — Samstag Vormittag erlitt eine
Schülerin der städt . köh. Mädchenschule in Ober-
la  h n ste in  beim Turnen einen Schlaganfall.
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe starb das Kind , das
morgens frisch und gesund zur Schule gekommen
war , nach wenigen Minuten . — Ter Gesangverein
„Liederkranz " in Herborn  hat beschlossen, allen
im Kriegsfälle zur Falme berufenen aktiven Mit¬
gliedern eine Unterstützung von 20 Jl  zuteil wer¬
den zu lassen. Es kämen ungefähr 26 bis 30 Mit¬
glieder in Betracht.

Kirchliches.
Anordnung des Hochwürdigsten Bischofl.

Ordinaritcs.
Limburg , 3. Ang . Von heute ab wird täglich

nachmittags von 5 Uhr ab in den hiesigen Kirchen
Gelegenheit zur Beichte  für die z» den
Waffen einbcrnfenen Gestellungspflichtigen ge¬
boten.

Eine Sonderausgabe deS bischofl. Amtsblattes
ordnet allgemeine Gebete für den Sieg un¬
seres Heeres und unserer Marine  an.
Im besonderen sollen täglich in allen Pfarr -, Eppo-
sttur - und Ordenskirchen nach dem Schluß der
Pfarr - bezw. komninnitätsmesse drei Vaterunser n.
Gegrüßet seist Du Maria nebst eigener Oration
verrichtet , allsonntäglich nachmittags anstatt des ge¬
wöhnlichen Gottesdienstes eine Andacht vor ansge-
setztem Hochwürdigsten Gutegehalten und am künf¬
tigen Sonntage vormittags in allen Pfarr - und
Expositur sowie Ordenskirchen ein feierliches Votiv
Amt für den glücklichen Ansgang des von den Fein¬
den über unser Vaterland freventlich herauf be¬
schworenen Krieges gehalten werde.

Vermischtes.
Traben -Trarbach , 31. Juli . Von 214 Bewer¬

bern wurde Bürgermeister Tr . Uhde von Norder¬
ney zum hiesigen Bürgermeister gewählt.

* U l i v i — ein alter schwindle  r . Nach
den Zweifeln , die nach dem Verschwinden des Inge¬
nieurs Ulivi , des „Entdeckers " der Ulivi -Strahlcn,
gegen diesen „Helden " Italiens laut wurden , las¬
sen jetzt, wie das „B . T ." mitteilt , die Enthüllun¬
gen des Southamptoner Millionärs Archibald Reidt
keinen Zweifel mehr , daß die italienischen
Enthusiasten einem unerhört dreisten Schwindler
zum Opfer gefallen sind. Ulivi hatte diesem eng¬
lischen Bankier seine „Erfindung ", »och bevor er
sich an die italienische Regierung wandte , zum An¬
kauf angeboten und hatte in Havre von der Jacht
Mr . Neids Erperimente vorgefiihrt . Er war aber
damals dabei erwischt worden , daß seine Bombdn,
die er allerdings zur Explosion brachte , von ihm
vorher vorsichtshalber mit Soda  gefüllt waren
und also nach der Berührung mit Wasser ganz
natürlicherweise explodieren mußten . Mr . Reid
schildert anschaulich , wie man nach UliviS Erperi-
menten in seiner Kabine Ehemikalien fand , die zu¬
fälligerweise ein Matrose über Bord warf und die
dann zum allgemeinen Erstaunen , als sie das
Wasser berührten , mit lautem Knall explodierten.
Es bleibt nur unverständlich , daß Ulivi auch später
noch in Italien solch großen Anhang finden konnte,
denn der englische Bankier will sofort nach Aufdeck-
nng des Schwindels schon damals im Jahre 1012

die italienische Negierung geivarnt haben . Ob nun
Admiral Fornari , der durch Entführung seiner
Tochter am meisten Geschädigte , gegen seine Regie¬
rung Klage erheben wird , weil sie trotz ihres bes¬
seren Wissens nicht vor Ulivi gewarnt hat ? Das
wäre denn das Ende einer Schwindelkomödie , die
nur in dieser einen Familie leider einen tragischen
Einschlag bekommen hat.

Der Krieg nach2Fronten.
Feindliche Luftfahrzeuge am Rhein und

an der Mosel.
Mißlungener Versuch zur Sprengung des Cochemcr

Tnnnels.
B c r l i n , 2. Ang. I » der Nacht vom 1. zum 2.

August wurde rin feindliches Luftschiff
nnf der Fahrt von Kerprich (in Lvthringen ) nach
A n d e r n a ch beobachtet.

In der gleichen Nacht machten ein Cache m e r
G a si w i r t und sein Sv  h u den Versuch, den
C o che m c r T tt nnel  zu sprengen. Dies miß¬
lang jedoch. Beide wurden erschossen.

Zn dem Anschlag auf den Cochemer Tunnel sei
ergänzend bemerkt , daß der Tunnel von großer Be¬
deutung ist, weil seine Sprengung die wichtigste
Bahnlinie Berlin -Gießen -Koblenz -Trier -Metz lahm-
legen würde . Die Landesverräter sind der Gast-
ivirt Nikolai und sein Sohn ans Cochem a. d. Mosel
(Gasthof znm Landsknecht ) . Sie hatten sich von
französischen Agenten durch Hobe Summen für den
Jndasstreich kaufen lassen. Das Dienstmädchen des
Nikolai , das durch Zufall hinter den Landesverrat
kam, zeigte die Sache der Polizei an , die sofort zur
Verhaftung der Landesverräter und ihrer französi¬
schen Helfershelfer schritt . Nikolai und Sohn wur¬
den nach kurzem standrechtrechtlichen Verfahren
Sonntag 6 Uhr früh auf der Veste Ehrenbreitstein
mit dem To d e d u r ch E r s ch i e ß e n b e st r a f t.

Feindliche Flugzeuge wurden aus der Fahrt von
T ü r e n n a ch Ä v l n beobachtet.

Ein französisches Flugzeug  wurde bei
Wesel her Untergeschossen.

Das Kaiserpnar in der Garnisonkirche.
Berlin , 2. Ang . Das Kaiserpaar , begleitet von

dem hier eingetroffenen Herzogspaar von Brann-
schweig, begab sich heute Vormittag nach der alten
Garnisonkirche , um an dem Gottesdienst teilzuneh¬
men . Auf der Hin - und Rückfahrt wurde es von
dem Publikum herzlich begrüßt.

Rußland und Frankreich.
Berlin , 2. Ang . Dem russischen Botschafter in

Berlin v. Swerbejew sind seine Pässe zugestellt wor¬
den . Er reist hente ^?Ibend ab.

Berlin , 2. Ang . Soeben wird an amtlicher Stelle
bekannt : Die Antwort Frankreichs ist eingetroffen.
Sie ist unbefriedigend . Wahrscheinlich wird die
Kriegserklärung bald erfolgen.

Die Dienstpflicht der Reichstagsabgeordneten.
Berlin , 2. Ang. Durch eine kaiserliche Verord¬

nung ist der Reichstag auf den 4. August 1914 ein-
bernfen.

Die Militärbehörden sind angewiesen , die zu den
Kriegsdiensten verpflichteten Mitglieder des Reichs¬
tages , die sich als solche ausweisen , für die Dauer
der Einberufung des Reichstags von den Kriegs¬
diensten unverzüglich zu befreien . Die Mitglieder
des Reichstags sind berechtigt , zur Fahrt nach Ber¬
lin die für Militärtransporte bestimmten Eisen¬
balmzüge z» benützen . Als Ausweis für diese Be¬
rechtigung gelten die Eisenbahnfreikarten der Ab¬
geordneten.

Der kleine Kreuzer „Augsburg ".
Der Kreuzer „Augsburg " gehört zu den kleinen

„Kreuzern " der „Köln "-Klasse, er ist 1909 gebaut,
hat 4350 Tonnen Wasserverdrängung , eine Ge¬
schwindigkeit von 27,2 Seemeilen , 27 400 indizierte
Pferdestärken , eine Länge von 130,5 Meter , eine
Breite von 14 Meter und einen Tiefgang von 5
Metern . Der Kohlenvorrat beträgt 900 Tonnen,
der Kreuzer führt zwei Torpedorohre mit sich und
hat 363 Mann Besatzung . Tie „Augsburg " hat
zwölf 10,5 Zentimetergeschütze , vier 5,2 Zenti-
metergeschütze und vier Maschinengewehre an
Bord , er gehört zu den Aufklärungsschiffen.

Ausweisungen Deutscher aus Frankreich?
Genf , 2. Ang . Aus St . Gervais wurden

gestern nach Bekannigabe der Mobiliiation die dort
in Stellung befindlichen deutschen Mädck̂ n ausgr-
wiesen . Man gab ihnen sicheres Geleit.

Brüssel , 2. August . Hier eingetroffene Denpche
behaupten , daß sämtliche Deutsche aus Frankreich
ausgewiesen würden , und zwar nnt einer Frist von
vierundzwanzig Stunden , die heute um Mittrr-
nacht ablaufe.

Tausend Mark für die erste feindliche Fahne.
Dresden , 2. Ang . Die „Dresdener Neuesten

Nachrichten " haben dem sächsischen Kriegsminister
1000 Mark zur Verfügung gestellt als B e-
lohnung  für denjenigen sächsischen Sol¬
daten , der die e r st c feindliche Fahne  oder
das e r st e f e in d l i che Geschütz oder M a»
schi n e n g e w e h r erobert.

Cngland hat freie Hand.
London, 1. Aug. Dailp Telegraph schreibt:

Obwohl keine bindende Verbindung vorliegt , habe
Sir Edward Grev deutlich erklärt , daß Endland
auf parallelen Linien nnt den anderen Ententen¬
mächten handle . Daily News schreiben : Die
Pflicht der Negiernng sei nicht nur , den Krieg
f e r n z u h a l t e n, falls er ansbrache , sondert so-
fort st r e n g e N e n t r a I i t ä t zu erklären . Stau-
dard schreibt : Wir haben die Freiheit , trotz der
Entente an dem Krieg teilzunehmen oder ihm sern-
zubleiben.

Die fremde» Kleinstaaten und der Krieg.
Dänemark und Norwegen  haben ihre

Neutralität  im österreichisch-serbischen Kriege
erklärt , während Belgien wie Holland  mit
Rücksicht auf die wachsende Kriegsgefahr mobili¬
siert  hat . Der bulgarische Gesandte hat in Athen
dem griechischen Minister des Auswärtigen Streit
eine offizielle Erklärung über die Neutralität
Bulgariens im Kriege zwischen Oesterreich -Ungarn
und Serbien gegeben.

Freiwillige Spenden.
Nürnberg , 1. Ang . Der hiesige Industrie - und

Kulturvcrein beschloß im Kriegsfall dem Bayrischen
„Roten Kreuz " 5000 Mark zu spenden.

VeranNooril . t. Anzeigen u . Reklamen L. Neumalk,

><>o>Jos. Faßbendor, Photograph. Atelier*
Ijimburg , Obere Schiede 3,

Lager ln Pticio-Apparaten und Bedarisarilüein.
Ausführl . Auleituug und Preisliste gratis.

6278

Sehr begehrt
ist etwas Gutes und Nahrhaftes zu geschmortem
Obst! Sehr fein im Geschmack und auch nahr¬
haft ist stets ein Moiidaiiliii-Eier -Milchflammeri
oder Auflauf . Diese Gerichte sind billig und
befriedigen alle Wünsche.

In jeder Küche sollte

eMondamin
stets vorrätig sein,

namentlich wenn es reichlich Obst gibt.
Erprobte Rezepte befinden sich in jedem Mondamin-

Paket , überall erhältlich a 60, 30 u 15 Pfg.
6131

werden sofort u . sehr billig
repariert und überzogen.

Erste Limburger Schirm-
fabrik mit elektr. Betrieb

Jean Kaiser Nachf.
4038 Flathenbergstraße 2.
Riesen - Auswahl in Schirmen und Spazierstöcken.

tobet beute angesetzte Pftichtscucrwehr UeblNlg
statt.

' " " lg , den 3. August 1914.
Die Ortpolizeibehörde : Haerten.

? Bekanntmachung.
^ücke i>„? Eehenblcibe » von Personen auf der Lahn
8stichê ^ ? in der Nähe derselben ist verhotcu.

de», r tos Betreten des Leinpfades an der Lah
totjtenh stille Oswald bis zur Korkhaus 'schen Mühlder zur

unkelheit hiermit nntersagt.O 'oeitegfo,. yo
Heir 11 Wachposten sind mit

Tiitth

Des-
n

Mühle
Die dort

scharfer Munition ver-

"l 'Ü, den 3. August 1914. 7571
Die Ortspolizeibehörde:

Haerten.

te WfesU
8m!KNt SMinlWii:

V°/o fti?«Qi le Beträge bei täglicher  Kündigung
/ ' " Hy wn ^ lUtttndfchaftsgcld und für Beträge von

,0  für iöetv.sf 10 000 M . gegen IahreskünSigmig.
" «ge von mehr als 10000 M . gegen Jahres-

kündigung . 128(1
"Annahme von Depots " .

?tokt die
'leidenden.

i bezie’

Nerven , daher unentbehrlich für
Preis per Flasche 5.— Mk. (7386

■ u cli It . Schröder , üiöiu a . Uli . ?
ümtrachtstraße 63 a.

PraxisZahn
Runkel

Engelhard
neben der Apotheke
:: Langgasse 16 . ::

. . 11
auch olinc Entfernung «1er Wurzeln.

Bestes Maiariai . Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn.
Unsichtbare Plomben . Zahnreinigen.

Billige Preise. Sclionenöste tondim
Erleichterte Zahlungsbedingungen . 6111

Montags u .Donnerstags v.8 —12 Uhr,
Sonntags v. 9— 2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8 — 1£ -6 Uhr

Mzchhalterm
zum sofortigen Eintritt sucht

i 'htiil Uiiih,
7576 Limburg.

Sauberes , fleißiges
Monatsmädchcn od. Frau
per sofort gesucht . Zu erfr.
Exp , ds . Bl . 7563

Saubere Fra « oder Mäd¬
chen vormittags sofort ge¬
sucht . Zu ersr . Exp . 7565

Möbliertes Zimmer
mit voller Pension zu venu
7554 Diezerstr . 13.

1 nuterönlt.Aelwier
ist preiswert sofort wegen
Platzmangel zu verkaufen bei
P . Tchroth , Lehrer a . D .,

Eschhofen . 7561

Mädchen , das schon in
gutein Hause war , möglichst
sofort gesucht . 7564

Obere Schiede 811.

ßlfllUät ges-ev.Vergüt .M . 300
Zlyt . il H. Jürgensen & Co.

Cigarr.-Fa .Hamburg 22. «i -

Großes Lager 7555

Erntestricke
Bindfaden , Seilerwaren

1 Schupp , Seilerei,
Frankfurterstr ., Telefon 277.
Jung . zuverlässigerMann alsI*®stillon
für dauernde Stellung so¬
fort gesucht . 7547
Jos . ^ ianiRsermann,

Limburg,  Eisenbahnstr . 1.

Lehrstelle
für inten . Jungen .gesucht.

Off . u . F. 7473 an die Exp.
Junger zuverlässiger §

Gehnife °
gesucht, der im Rechnen u.
Schreiben bewandert ist. ,

Lusideshanksteilc.
Erfahrenes Mädchen mit
guten Zeugnissen bald oder
1. Oktober bei hohem Lohn
gesucht ^ Vermittlung nicht
ausgeschlossen . Angebote zu
richten anBankasfessorütto in
Gießen , Reichsbank . 7511

Wer hat

o. Idee z. vert . Angeb . an
F. Erdmann & Co. , Berlin,
Königgrätzerstr . 73. 7095

Stottern
u . andere Sprachleiden heilt

Gymnasiallehrer Äirlr,
C o b 1e u z Moselweißerstr . 31.

Elegante Schüttwaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos * Grimm , Limburg, Kornmarkt 10.
Reichhaltige Auswahl . (4073 ) Moderne Formen.

Eliolographiselzes Atelier

Diez. B. Mehlmann . Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen be)

sauberster Ausführung.

Mein Melier ist auch an Sonn - und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst . — 5948

Sperber-Motorwagen!
Wir Haben einige gebrauchte , tadellos erhaltene Wagen

preiswert abzugeben . Anfragen erwünscht 7177,
Norddeutsche Automobil-Werke, Hamelna. W



Amtliche Anzeigen.
Aufruf!

An die älteren Schüler Mer
Lehranstalten Limburgs!

Deutschlands Soldaten sind in den Krieg gezogen.
Dadurch sind der Landwirtschaft viele Arbeitskräfte
weggenommcn worden. Dabei ist die Einbringung
der Ernte dringend notwendig um die Ernährung
des deutschen Volkes und seiner Heere sicher;»stellen.

An Euch, die Ihr noch nicht mit in den Krieg
ziehen könnt, ergeht deshalb der Aufruf , dem Vater-
landc dadurch zu dienen, daß Ihr den Landwirten
bei der Ernte helft, soweit es in Euren Kräften
steht. \

Diejenigen, die hierzu bereit sind, mögen sich so¬
fort bei ihrem Schulleiter oder bei ihrem Klassen¬
lehrer melden.

Auch Ihr gebt damit einen schönen, wertvollen
Beweis Eurer Vaterlandsliebe.

Ter Bürgermeister:
H a e r t c n.

Bekanntmachung.
Für militärische Angelegenheiten ist bis auf

werteres das Rathaus täglrch ununterbrochen von 7 Uhr
morgens vis 9 Uhr abends geöffnet.

In den genannten Stunden ist für diese Angelegenheiten
stets ein Beamter aus dem Rathause , Zimmer Nr . 4
anwesend.

Limburg, den 2. August 1914.
Der Bürgermeister : Haerten.

vekanntmachung Nr. 2,
Auf Anordnung des Staatssekretärs des Reichs-

Postamts.

Beschriinkunge» für de« Post-, Tele¬
graphen- uns Fernsprechverkehr.

1. Postverkchr mit dem Auslande.
Bon jetzt ab werden nach dem Ausland und den

deutschen Schutzgebieten mit nachstehend aufgesührten
Ausnahmen nur noch offene Postsendungen in deutscher
Sprache angenommen und befördert Pakete sind nicht
mehr zulässig. Private Mitteilungen in geheimer (chiffrierter
oder verabredeter ) Sprache oder in anderer als deutscher
Sprache , ferner solche über Rüstungen , Truppen - oder
Schiffsbewegungen oder andere militärische Maßnahmen
sind verboten , es sei denn, daß sie von militärischer Seite
als zugelassen bescheinigt sind.

Wertbriefe und Kästchen mit Wertangabe sowie Post¬
aufträge nach dem Ausland und den deutschen Schuk-
gebteten können jedoch unter folgenden besonderen Be¬
dingungen zur Beförderung übernommen werden : Die
Auflieferung ist nur unmittelbar bei Posta, „lern zulässig,
soweit sie nicht militürischerseits für bestimmte Bezirke
ganz verboten wird ; die Auflieferung bei Postaqen-
turen, Posthilfstellen nnd durch sie Landbriefträacr
ist demnach verboten . Briefliche Mitteilungen , soweit
sie überhaupt zulässig sind, müssen in deutscher Sprache
abgefaßt sein und dürfen keinen verdächtigen Inhalt haben.
Die Sendungen sind bei den Postämtern offen vorzulegen
und demnächst unter Ueberwachung der Beamten zu ver¬
schließen und zu versiegeln.

2, Telegraphen - und Fernsprechverkehr mit dem
Ausland und im Jnlande.

Privattelegramme nach dem Ausland und im Inlande
müssen in offener und deutscher Sprache abgefaßt sein.
Telegramme in fremder oder in geheimer (chiffrierter oder
verabredeter ) Sprache sowie solche über Rüstungen , Trup¬
pen oder Schiffsbewegungen oder andere militärische Maß¬
nahmen sind verboten.

Die Telegramme müssen bei der Auflieferungen mit
Namen und Wohnung des Absenders versehen sein. Auf
Verlangen müssen sich Absender und Empfänger über ihre
Persönlichkeit ausweisen.

Der private Fernsprechverkehr nach dem Ausland und
nach einigen am Schalter zu erfragenden Grenzgebieten
des Inlandes wird eingestellt. Außerhalb dieser Grenz¬
gebiete dürfen Gespräche im innern deutschen Verkehr nur
in deutscher Sprache geführt werden und keine Mitteilungen
über Rüstungen , Truppen - oder Schiffsbewegungen oder
andere militärische Maßnahmen enthalten.

Der Funkentelegraphenverkehr wird eingestellt.
Weitere Beschränkungen oder Erleichterungen des Post -,

Telegraphen- und Fernsprechverkehrs bleiben Vorbehalten.
Frankfurt (Main), den 1. August 1914. 7558

Kaiser!. Deutsche Oder-Uoftdirekti - rr
Frankfurt a. M.

Gekanntmachnng.
Unter Bezugnahme auf die durch Allerhöchsten Befehl

vom 1. 8. d. Js . befohlene Mobilmachung und gemäß § 42,
10  der Heerordnung erhalten hierdurch alle außer  Kontrolle
und auf Wanderschaft sich befindenden Mannschaften des
Beurlaubtenstandes den Befehl , sich unverzüglich beim
nächsten Bezirkskommando zu melden.

Unterlassungen werden nach den Kriegsgesetzen bestraft.
Die Einberufenen erhalten keinerlei Gebühren von

ihren Ortskassen. Die ihnen zustehenden Gebühren erhalten
sie nachträglich bei dem Truppenteil . Zur Erreichung
ihrer Gestellungsorte sind sie zur freien  Eisenbahnfahrt
berechtigt ohne Lösung einer Fahrkarte und ohne Anfrage
am Schalter , an welchem die Ausgabe von Fahrkarten
stattfindet , lediglich auf Grund des nach Zider  Ergänzung
der Militär -Transport -Ordnung für Eisenbahnen im Kriege
zu gebenden Ausweises bezw. der mündlichen Erklärung.

Die Einberufenen versehen sich mit Verpflegung für
24 Stunden , Packmaterial für ihre Eivilsachen und in der
Zeit vom 1. Oktober bis 1. April mit wollenen Unter¬
kleidern, sowie möglichst gutem Schuhzeug.

König!. Bezirks-Kommando Limburg.

Bekanntmachung.
Nachdem die Mobilmachung befohlen ist, wird hier¬

mit auf Grund der Pferdeaushebungsvorschrift vom
1. Mai 1902 bis nach Beendigung der P̂ferdeaushebung
jede Ausführung von Pferden in andere Kreise oder
Ortschaften verboten. Zuwiderhandlungen werden für
jeden einzelnen Fall mit der in 8 27 des Kriegsleistungs¬
gesetzes vom 13. Juni 1873 vorgesehenen Strafe geahndet.
Eine Ausnahme von dem Verbote findet nur statt , wenn
nachweislich der Verkauf an Militärbehörden des Aus-
hebungsbezrrks oder an solche Offiziere, Sanitätsoffiziere,
oder Militärbeamte , welche sich die Pferde für ihre
Mobilmachung selbst beschaffen, geschehen ist.

Der Landrat des Kreises Linlbnrg.
Wird hiermit veröffentlicht!
Limburg, den 1. August 1914.

Der Bürgermeister:'^ 0 Haerten.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf 8 3 des Gesetzes betreffend

den Schutz der Brieftauben vom 28. Mai 1894(R.-G-Bl
463) wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß der
Geschäftsführer Stephan Hellbach , wohnhaft hier
Diezerstraße Nr . 3, die in seinem Besitze befindlichen 18
Stück Brieftaube « der Militärverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt Hat-

Limburg, den 1. August 1914. 7560
Der Bürgermeister:Haerten.

Bekanntmachung.
Junge , körperlich gesunde und kräftig entwickelte Leute

vom 17. Lebensjahre ab aus hiesiger Stadtgemeinde , welche
sich als Kriegsfreiwillige melden wollen, können im
Falle ihrer Bedürftigkeit und sofern sie die polizeilich be¬
glaubigte Einwilligungserklürung ihres Vaters oder ge¬
setzlichen Vertreters hier vorzeigen, das Fahrgeld nach
der nächsten Garnison des in betracht kommenden Truppen¬
teils aus städtischen Mitteln erhalten . 7667

Liutburg , den 2. August 1914.
_ _ _ Der Magist r at : Haerten.

Bekanntmachung
Da die von jetzt erfolgenden Einquartierungen in

hiesiger Stadtgemeinde nach mit den Militärbehörden ge¬
troffenen Vereinbarungen erfolgen, kann eine Umquar-
tierung auf Kosten der Quartierleistungspflichtigen durch
die Stadtgemeinde (wie bei sonstigen Einquartierungen)
nicht erfolgen. Ausquartierungen sind also vom Quar¬
tierleistungspflichtigen selbst bei Wirten usw. vorzunehmen.

Zugleich weisen wir darauf hin, daß zu den durch
die von jetzt ab erfolgenden Einquartierungen ent¬
stehenden Kosten seitens der hiesigen Stadtgcmeinde ein
Zuschuß zum Quarftergeld nicht gezahlt wird.

Limburg , den 3. Aug. 1914.
Der Ma gistrat .'

7668 Haerten.

Vekanntmachung.
Die heute zu einer Besprechung mit dem Bürgermeister

versammelten VertreterderHandelskammer ,des Detaillisten¬
vereins und des katholischen Kaufmännischen Vereins
„Lätttia " erklären es für ihre patriotische Pflicht, in Rück¬
sicht auf den Ernst der politischen Lage im nationalen
^nd beruflichen Interesse

mit allem Nachdruck ans ihre Uerufs-
geuoffen Mtjln  ehtimtnrfen, vast die
Preisfeststellungen für die notweu--
digen LeöensuMel sich in ange¬

messenen Grenzen halten.
Beschwerden über etwaige Nebervorteilungen des

Publikums durch

ungerechtfertigte Preissteigerungen
einzelner, bitten wir an den Unterzeichneten Vorsitzenden
des Detaillistenvereins , Herrn Kaufmann Riclasft hier,
Ncumarkt 10  zu richten.

Dringend richten wir die Bitte an das Publikum,
nicht durch übermässige Einkäufe die vorhandenen Waren¬
bestände vorzeitig zu erschöpfen, weil dadurch schon bei
der Ergänzung der Vorräte Preissteigerungen hervorge¬
rufen werden. Es ist zu erwarten , daß iv kurzer Frist
namentlich im Hinblick auf die neue Ernte ausreichende
Vorräte wieder zur Verfügung stehen, und damit die
Preise eine entsprechende Ermässigung erfahren werden.

Limburg , den 2. August 1914. 7569
Für die Handels - Für den Detaillisten - Für den kath
kammer Limburg : Verein : K. V. Lätitia

Oe. Wickert. Max Nictas. R. Klcindienst.
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Lollar - Niederlahnstein —Coblenz.
41G
423
430
152
502
510
520
528
533
539
548

916 416 916 ab 8 Löhnberg . . . ÄL an 755 255 755
923 423 923 an Weilburg . . . ab 748 248 748
980 430 930 ab an 742 242 742
952 452 952 ,, Fürfurt . . . ab 720 220 720

1002 502 1002 Aumenau . . . 710 210 710
1010 510 1010 Arfurt . . . . „ 702 202 702
1020 520 1020 n Billmar . . . ,, 652 152 652
1028 528 1028 Runkel . . . . ,, 644 144 644
1033 533 1033 „ Kerkerbach. . . // 639 139 639
1039 539 1039 ,, Eschhofen . . . . „ 633 133 633
1048 548 1048 an " r Limburg (Lahn) . § „ 624 124 624
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220
210
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]62
144
l£
133
124

gSijrt nurnm8.Mob.
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836
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904
915
929
931
945
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Altenkirchen —Limburg.
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ab sI Langenhahn .
I Westerburg

> - i L an
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1134
1115

310
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651

1203 803 1203
1226

an ' ' Willmenrod . 638 1102 238 633
1226 826 ab an 622 1046 222 622
1236 836 1236 „ Wilsenroth . . ab 608 1032 208 608
1245 845 1245 „ Frickhofen (Kr. Limburg) „ 555 1019 155 555
1257 857 1257 „ Niederzeuzheim „ 540 1004 140 540
104 904 104 „ Hadamar . . „ 531 955 131 531
115 915 115 an Elz . . . . „ 516 942 116 516
129
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' 929
936

129
136
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Staffel . . .

an
, ab

1
509

924
9D

1
109 509

145 1 945 145 "n Freiendiez . . I „ 459 908 1259 459
152 | 9 2̂ 152 an ' r Limburg (Lahn) 1 „ 4H2 901 1252 452

Ui
II.
U;
KU
KU
m
i«
i
9;
§

154 154 ab i Limburg (Lahn) , L an 958
203 203 „ Eschhofen ab 949
220 220 „ Niederbrechen 11 932

I 1 an Oberbrechen n 926
227 227 ab an 920
238 238 Niederselters , . ab 909
254 254 an 1J Camberg g „ 856

Limburg —Frankfurt (Main ) Hbhf
958
949
932
926
920
909

Lbö

Bemerkungen.
1. Bis einschließlich den 2. Mob . Tag Nachts 12 Uhr erfolgt die Besördet^

der Mannschaften auf der Eisenbahn nach Limburg mit den gewöhnlichen ÜW
des Friedensfahrplans . Von da ab tritt der vorstehende Fahrplan in w
und hat dieser bis einschließlich den 6. Mob. Tag Nachts 12 Uhr Gültigll

Abweichend hiervon beginnt schon am 2. Mob . Tage in Langenhahn
der Militär -Lokalzug, welcher um 1»2 in Limburg eintrifft. j

2. Die nur am 3. Mob . Tage verkehrenden Züge sind durch starke UmrahrN » ,
kenntlich gemacht. J

3. Wo die Aufenthalte weniger als 5 Minuten betragen, sind nur die Abfaha'
zeiten angegeben. J

4. Die Nachtzeiten von 600  abends bis 530  früh sind durch Unterstreichung"
Minutenzahl gekennzeichnet. j

5. Die Abfahrtszeichen sind links von oben nach unten und rechts von unten 11
oben zu lesen.

6. Diejenigen Leute, welche nach dem 6. Mob . Tage einberufen sind und
Eisenbahn benutzen wollen, haben sich wegen Abgang der Züge bei dem nach!'
Bahnhofsvorstand zn erkundigen.

Kreis -Arbeits -Nachweis.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung des komman¬

dierenden Generals werden im Einverständnis mit Schul¬
leitern , beteiligten Behörden und interessierten Landwirten
diejenigen

Landwirte ans dem Kreis Limburg,
welche Schüler mit oder ohne Uebernachtung beim (6434

Einbringen der Ernte
beschäftigen wollen , ersucht, sich mittags zwischen 11—1
Uhr ans dem Kreis-Arbeits -Nachweis einzufinden, woselbst
die Listen derjenigen Schüler offen liegen, welche sich

im vaterländischen Interesse
hierfür zur Verfügung gestellt haben. Während dieser
Stunden wird auf dem Kreis-Arbeits -Nachweis ständig
ein erfahrener Landwirt anwesend sein, welcher zur Be¬
ratung für Auswahl und Vermittelung zur Verfügung
steht.

Die Vermittelung erfolgt für alle Beteiligten kostenlos.
Biichting,
Kgl. Land rat.

Freibank.
Dienstag , den 4. Ang ., von 7—9 Uhr vormittags:

30 ^ ^ T0̂ ä Psd - 40 Pfg ., dto gekocht5 Pfd.
Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

Die Schlachthof-Verwaltung.

Hostversteigerurrg.
Die für die Donnerstag , den 6. August anqesetzte

Holzversteigerung findet nicht statt.
Dehrn, den 3. August 1914.

Der Bürgermeister.

vekanntmachung.
Wir haben uns bei Zeiten mit bedeutenden Geldmitteln versehen, um

der derzeitigen Krisis allen berechtigten  Ansprüchen unserer KundsM
genügen zu können. Wir glaubten auch soviel Vernunft voraussetzen zu köni^
daß bei der Solidität unseres Instituts unsere Kundschaft nur die unbedinü
nötigsten  Beträge abholen würde. Diese Annahme trifft leider nicht
zu; das Publikum sucht teilweise seine Guthaben ganz zurückzuziehen, ob>v"
sie bei uns sicherer liegen als im Privathause.

Die übertriebene Aengstlichkeit zu unterstützen kann nicht unsere AuD
sein. Wir wollen unsere Mittel für bessere Zwecke verwenden, indem wir!
für die wirklichen Bedürfnisse  unserer Kundschaft bez. Mitglieder
sparen. Zu diesem Zwecke werden wir, gemäß Beschluß des Vorstandesr
Aufsichtsrates, von unseren Geschäftsbestimmungeu Gebrauch machen, indem
die vorgeschriebenen Kündigungsfristen bei den Guthaben in laufender Reichs'
und der Sparkasse beanspruchen undz. Zt. nur mäßige Beträge zurückzah^

volschußvemn zu Limburg
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hastpfli ^ '

Der Vorstand. >

Für die iMIina ^fitinfi
Cirka 500 Dutzend Unterhosen
Cirka 250 Dutzend Unterjaehen
Cirka 100 Dutzend ISeimlen

feiner großes Lager in
Socken , Strümpfen . ILeibbümlen , Pulswärmer , Ohre « '
Schützer , Langenschiittzer , Schlnfdecken , Mosenträge 1'’

'B’aschessträeher per sofort lieferbar abzugeben

Hermann Rosenihalf
Limburg,  gegenüber Bahnhof.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Hinscheiden meiner liebenFrau,
unserer guten Mutter

Frau Lehrer AlUM Schoth
sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen
Dank Denjenigen für die gestifteten hl. Messen
und Kranzspenden.

Eschhofen, Ettlingen, den 3. August 1914.
P. Schoth, Lehrera.D.
H. Schoth, Fabrikant.

HautausschlA
vom Kopf bis
durch 2 Stck. OberirffM
Med. Herba Seife bell' tu
Laut Attest von K-
Durlach . Herba -Leifft .^
50 Pfg , 30°/° verst^ ' h
Präparat Mk. 1.— iW
in allen Apotheken rc. u>

ISr . II . Ke « *“1
Drogerie zum roten

Suche Hotel , Gasth ^ ft
Wirtschaftsanwesev̂ 'M
liebigen Platte . Oft i' ^ -,»'!
kaufern © . Geisel
Limburg , Postlagernd-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

